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Parlament  billigt  neue  Vorschriften  zur
besseren  Bekämpfung  von  Tierseuchen
Plenartagung [08-03-2016 - 14:13]

 
Am Dienstag haben die Abgeordneten neue Maßnahmen zur Verhinderung und
Bekämpfung von Tierseuchen wie zum Beispiel die afrikanische Schweinepest oder
die Vogelgrippe angenommen. Der Gesetzentwurf über Seuchen, die auf Tiere und
möglicherweise auch Menschen übertragbar sind, legt besonderes Gewicht auf die
Vorbeugung und soll die Fachleute dabei unterstützen, mit der wissenschaftlichen
Entwicklung Schritt zu halten. 
 
"Die Annahme des Tiergesundheitsgesetzes ist ein großer Sieg. Dieses Gesetz ermöglicht
dreierlei: Erstens stellt es eine klare Verbindung zwischen Tiergesundheit, Tierschutz und
öffentlicher Gesundheit her. Außerdem spielt auch der verantwortungsvolle Einsatz von
Antibiotika im Gesetz eine wichtige Rolle. Dies wird uns dabei unterstützen, die Resistenz
gegen antimikrobielle Mittel besser zu bekämpfen. Zweitens ermöglicht es den Behörden
und den Viehhaltern, sich stärker auf die Prävention und Bekämpfung von Tierseuchen zu
konzentrieren. Und drittens erneuert und vereint das Gesetz ungefähr 40 Rechtsakte in
einer neuen Grundverordnung", sagte der Berichterstatter Jasenko Selimovic (ALDE, SE).
 
Vorbeugung:  gute  Tierhaltungspraxis  und  verantwortungsvoller  Einsatz  von
Tierarzneimitteln
 
Die neuen Vorschriften, die der Position des Parlaments entsprechen, legen größeren
Nachdruck auf die Vorbeugung und stellen klar die Verantwortlichkeiten der Landwirte,
Händler, Angehörigen der mit Tieren befassten Berufe einschließlich der Tierärzte, aber
auch der Haustierbesitzer diesbezüglich heraus.
 
Alle  Vieh-  und  Tierhalter  sowie  Tierhändler  werden  durch  die  neuen  Vorschriften
verpflichtet, eine gute Tierhaltungspraxis sowie den umsichtigen und verantwortungsvollen
Einsatz  von  Tierarzneimitteln  zu  beherzigen.  Tierärzte  müssen  sich  aktiv  an  der
Sensibilisierung für Tiergesundheit und für die Wechselwirkung zwischen Tiergesundheit,
Tierwohl und menschlicher Gesundheit sowie für Antibiotikaresistenz beteiligen. Die EU-
Kommission  hat  zugesagt,  die  tatsächliche  Verwendung  von  Tierantibiotika  in  den
Mitgliedstaaten  zu  überprüfen  und  die  entsprechenden  Daten  regelmäßig  zu
veröffentlichen.
 
Schnelle, transparente und wissenschaftsbasierte Entscheidungen
 
Die neuen Regeln ermächtigen die EU-Kommission, dringende Maßnahmen zu ergreifen,
um neu auftretende Seuchen, die "erhebliche Auswirkungen" auf die landwirtschaftliche
Produktion  und  die  öffentliche  Gesundheit  haben  könnten,  zu  bekämpfen.  Die
Abgeordneten  haben  s ichergeste l l t ,  dass  d ie  Europäische  Behörde  für
Lebensmittelsicherheit (EFSA) angehört werden muss, wenn EU-Liste der möglicherweise
gefähr l ichen  Seuchen  auf  den  neuesten  Stand  gebracht  wird,  und  dass
Landwirtschaftsorganisationen, veterinärmedizinische Verbände, Tierschutzorganisationen
und andere Akteure bei der Aufstellung von Notfallplänen einbezogen werden müssen.
 
Besserer Tierschutz und Bekämpfung des illegalen Handels mit Haustieren
 
Alle Seuchenkontrollmaßnahmen müssen das Tierwohl berücksichtigen. Betroffene Tiere
sollen von jeglichem vermeidbarem Schmerz, Stress und Leid verschont werden.
 
Um die Übertragung von Seuchen durch streunende oder illegal gehandelte Haustiere
besser bekämpfen zu können, hat das Parlament Vorschriften eingefügt, nach denen all
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jene, die aus beruflichen Gründen Tiere halten oder verkaufen, sich registrieren müssen.
Die Kommission soll prüfen, ob die Einführung nationaler Datenbanken für Hunde, Katzen
und andere Heimtiere notwendig ist.
 
Die nächsten Schritte
 
 
 
Das Tiergesundheitsgesetz wurde in zweiter Lesung angenommen, nachdem der Rat es
bereits im Dezember 2015 gebilligt hatte. Nun kann es im Amtsblatt der EU veröffentlicht
werden. Es tritt 20 Tage nach der Veröffentlichung in Kraft.
 

Kontakt 
 

Weitere Informationen
• Der verabschiedete Text wird hier verfügbar sein (unter folgendem Datum: 08.03.2016):

http://www.europarl.europa.eu/plenary/de/texts-adopted.html
• Video der Debatte (unter folgendem Datum: 07.03.2016): http://www.europarl.europa.eu/ep-

live/de/plenary/search-by-date
•

Text des Kompromisses mit dem Rat vom 14.12.2015
: http://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-11779-2015-REV-1/de/pdf

• Merkblatt zu den Verfahrensschritten:
http://www.europarl.europa.eu/oeil/popups/ficheprocedure.do?reference=2013/0136(COD)&l=en

• EP-Hintergrundinformationen: “Animal Health Law - new EU rules on transmissible animal diseases” (auf
Englisch) :
http://www.europarl.europa.eu/thinktank/de/document.html?reference=EPRS_BRI%282016%29577977

• Audiovisuelles Material für Medienschaffende: http://audiovisual.europarl.europa.eu/default.aspx
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